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Zur Cage auf Kreta. 

fal Die kretiſche Frage drängt zur Entſcheidung, über den Aus⸗ 
— derſelben iſt man um jo geſpannter, als bis zum letzten 
and dlc die Meinungen darüber getheilt find, ob ſich Griechen 
— nun endlich dem Machtſpruch des europälſchen Staaten⸗ 
dt zertes fügen oder ob es nur der Gewalt weichen wird. In 
8 {ft die Collectivnote der Mächte bereits eingegangen und 
T griechiſchen Regierung offiziell überreicht worden. Daß die 
te feſt entſchloſſen find, erforderlichen Falles Gewalt anzu⸗ 
be en, machen ſie indeſſen ſchon jetzt der Regierung in Athen 
greiflich, indem fie die Blokade der Inſel Kreta auf das 
Schärſſte durchführen. Die auf der Inſel gelandeten griechiſchen 
ruppen find jemit von ihren Schiffen rollkommen getrennt, auch 
eine weitere Landung iſt gänzlich ausgeſchloſſen. Die Folge da- 
don it, daß ſich unter den Hellenen bereits Lebensmittelmangel in 
empfindlicher Weiſe geltend macht. Der Meinungsaustauſch 
zwiſchen den grüchiſchen Truppen auf Kreta und der Regierung 
Athen ſowie den Vertretern der Mächte wird durch ein eng 

liſches Torpedobdot vermittelt. 5 
Als eine beſonders erfreuliche Thatſache iſt es anzuſehen, daß 
an dem Zuſtandekommen eines einheitlichen Vorgehens in der 
kretiſchen Angelegenheit die drei Raiferreihe Deutſchland, 
eRerreih und Rußland den hervorragendſten Antheil 
haben. Damit beſtätigt ſich das Wort des Altreichskanzlers 
Fürſten Bismarck: find die drei Kaiſerreiche einig, fo hat die 
drientaliſche Frage für Europa keine Gefahr! Rußland hat 
8 der Erkenniniß von der Richtigkeit der Stellungnahme Deutſch⸗ 
ands ſowohl in der kretiſchen Frage wie auch Griechenland 
gegenüber. die Regierung in Athen durch ſeinen dortigen Ge⸗ 
ſandten aufgefordert, die griechiſche Flotte und die geſammte auf 
Kreta befindliche Truppenmacht zurückzuberuſen, und dafür nur 
— Friſt von 3 Tagen gewährt. Zugleich hat der ruſſiſche 
N tſchaſter bei der griechiſchen Regierung die Erklärungabgegeben, 
aß, falls dieſe ſich der Aufforderung widersetzen ſollte, Rußland 
und die übrigen europäiſchen Mächte mit den ſchärfſten Repreſſalien 
vorgehen und zunächſt die bereits angenommene Blokade der Häfen 
2 Werk ſetzen würden. Letztere würde auch dann durchgeführt 
be den, wenn England oder Italien ſich zu dieſem Mittel nicht 
tet finden laſſen ſollten Ueber die Zukunft Kretas herrſcht 
unter den Mächlen gleichfalls das vollſte Einvernehmen. Nach- 
zen die griechiſchen und die türkiſchen Truppen von der Inſel 


Die Falſchmüriger. 


Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


55. Fortſetzung. 

So Duprat triumphirte. Die Verfolgungen ſeiner und des 
mmerzienraths waren eingeſtellt. Letzterer hatte anfänglich 
rere verzweifelte Verſuche gemacht, in den Keller zu gelangen; 
er er hatte das verhindert. Nun er endlich die Schlüſſel an 
Diet anderen Stelle wiedergefunden, wagte er fich nicht mehr 

ab, aus Furcht, ſeinen Gefangenen als Leiche zu finden. 
„Dieſer Mann trägt mir doch noch den Kopf zu hoch,“ dachte 


Duprat. „Meine nächſte Aufgabe wird ſein, ihn zu demüthigen 


ein meine Macht ahnen zu laſſen. Nur ſo werde ich ihn zu 
em gefügigen Werkzeug meiner Pläne machen.“ 
d Duprat wußte zwar, daß die gefundene Falſchmünze nicht 
as Werk der Anarchiſten, ſondern die von Riſton errichtete ſei; 
aber er hegte deswegen keine Beſorgniß weiter. Es war anzu 
Nehmen, das Riſton, nachdem er dies erfahren, die Flucht ergriffen 
babe und ſein Handwerk nun ſchon anderswo übte. Das aber 
war der letzte Stein vom Halſe Duprat's, und nun konnte er 
tubg der Verwirklichung feiner folgen Pläne widmen. 

Der Commerzienralh war noch ahnungslos von dem, was 
Duprat gegen ihn im Schilde führte, und ſo war er eigentlich 
über die Wendung, welche alles genommen, froh. Seine Tochter 
auf dem Wege der Beſſerung. Eduard glücklich entkommen und 
Ion letzt halb freigeſprochen — was konnte er mehr wünſchen? 
— Allerdings — da war noch der Mann im Keller. Aber deſſen 
— war nun auch — dank einem unglücklichen Zufall — 
5 mmt für immer; und wenn es zum Aeußerſten kam, ſtand 

unten noch immer ein Quantum Dynamit, genug, um feinen 

. Palaſt in die Luft zu heben. Aber allem Anſchein nach 
nun nicht mehr dahin; hatte man fein Augenmerk do 

ganz von ih ug och 

505 . n ae or jenem ſtillen Friedhofe 
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entfernt ſein werden, wird dieſe eine Autonomie erhalten und 
unter den Schutz der Großmächte geſtellt werden. Aeußerlich bleibt 
ſie unter der Oberhoheit des Sultans. 8 

König Georg von Griechenland äußerte zu dem 
Kapitän der Sphakteria, er werde keinen Schritt zurückweichen, 
und zum Stadlkommandanten, daß jetzt fein ganzes Vertrauen 
auf der Armee beruhe. Dem Kronprinzen von Dänemark, ſeinem 
Bruder, telegraphirte er, er ſei feſt entſchloſſen, ab zudanken 
und nach Kopenhagen zurückzukehren, wenn er ſeinen Willen in 
der Kretafrage nicht durchſetzen könne, bezüglich deren er vom 
geſammten Volke gedrängt werde. — Das wird den Mächten 
Alles ziemlich gleichgiltig fein; ob Georg Fönig von Griechenland 
iſt oder nicht, deshalb wird man nicht die Möglichkeit eines 
europäiſchen Krieges heraufbeſchwören. 

Aeußerlich wenigſtens iſt nun freilich mit dem energiſchen 
Vorgehen der Mächte wenig in Einklang zu bringen, daß Türken 
wie Griechen emſig weiter rüſten. Die Rüſtungen werden 
türkiſcherſeits zwar in aller Stille aber mit großer Energie fort- 
geführt, dieſelben erſtrecken ſich nach dem neueſten Irade des 
Sultans auf das ganze Reich. Auffallend iſt dabei, daß die 
Türkei vorläufig über genügende Mittel und über ge⸗ 
heime Fonds verfügt, die 1 Millionen Pfund betragen. Der 
Sultan perſönl ch hat vorläufig 400000 Pfd. hergegeben, weitere 
600000 bei ſeinen Depots in London, Paris und Berlin flüffig 
gemacht. In ſämmtlichen türkiſchen Kreiſen finden die Maß⸗ 
nahmen des Sultans ungetheilten Beifall und fie haben deſſen 
faſt vollſtändig verblaßten Nimbus wieder bedeutend aufgefriſcht. 
Die Konzentrationen der Truppen nehmen nach den neueſten 
Dis poſitionen in Macedonien einen größeren Umfang an. Außer 
120 Vataillonen gegen Theſſalien werden 50 Bataillone in der 
Nähe der ſerbiſchen Grenze und 60 Bataillone längs der bul⸗ 
gariſchen Grenze ſtaffelförmig aufgeſtellt. In den diplomatiſchen 
Kreiſen Konſtantinopels hält man eben einen Landkrieg für un⸗ 
vermeidlich und iſt überzeugt, daß das beginnende Frühjahr nicht 
ohne einen ſolchen hingehen wird. — In Griechenland ift 
man gleichfalls noch immer entſchloſſen, mit den Türken blutige 
Abrechnung zu halten. Es werden von Athen aus fortgeſetzt 
Truppen an die türkiſche Grenze abgeſchoben; zwei Klaſſen der 
Reſerve ſind unter die Fahnen gerufen worden. — Bleiben aber 
die Großmächte energiſch, dann wird ſich wohl Alles in Ruhe 
und Frieden auflöſen. 


Die neueſten Depeſchen lauten: 
London, 26. Februar. Nach einem heute 1 aus Athen 
ge eingetroffenen Privattelegramm hätte der König Georg beſchloſſen, die 


ote der Mächte anzunehmen. 

Paris, 26. Februar. Das „Journal des Debats“ meldet aus 
London, falls Griechenland ſich weigere, dem Ultimatum der Mächte nach⸗ 
zugeben, würde England den europäiſchen Kabinetten vorſchlagen, Griechen⸗ 
land dadurch zur Räumung Kretas zu zwingen, daß die Commandanten 
des Geſchwaders der Großmüchte dem Oberſten Vaſſos mittheilen, daß, 
falls die Inſel nicht binnen drei Tagen geräumt werde, die Schiffe, 
welche die griechiſchen Truppen aus Athen gebracht haben, in Grund 
gebohrt würden. 

Wien, 26. Februar. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Athen: Die Vertreter der Mächte erwiderten die Reklamation Griechen⸗ 
lands in Betreff des Bombardements ſcharf dahin, daß die Verant⸗ 
wortlichkeit hierfür wie für alle künftigen peinlichen Eventualitäten 
ausſchließlich das in ſeiner bisherigen Haltung verharrende Griechen⸗ 
land treffe. 2 
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Natürlich machte der Gedanke einer gedeihlichen Weiterent⸗ 
widelung der günſtigen Wendung den Commerzienrath mittheilſam, 
und gegen wen konnte er das ſonſt noch ſein, als gegen Duprat. 
Klara bedurfte noch der großen Schonung, und er durfte nur für 
ſie denken, aber nicht mit ihr. 

„Nun, mein lieber Duprat,“ ſagte er eines Morgens zu 
dieſem, „jetzt werden Sie bald hier die Alleinherrſchaft führen. 
Ich ſagte Ihnen wohl ſchon, daß ich mit Klara eine Reife nach 
dem Süden unternehmen werde?“ 

„Nein,“ entgegnete Duprat kalt und gemeſſen. „Sie beehrten 
mich noch nicht mit Ihrem Vertrauen in dieſem Punkt.“ 

„So? Nun, dann wiſſen Sie es jetzt. Ich erwarte von 
Ihrer mir bekannten Pflichttreue meine vollſtändige Vertretung 
nach jeder Richtung hin.“ ; 

Duprat verneigte ſich leicht, allerdings dem Anſcheine nach 
ein wenig ſpöttiſch. 8 i 

„Ich werde nach wie vor bemüht bleiben, Ihr geſammtes 
Intereſſe zu wahren,“ entgegnete er, „wenn mir dies die Umſtände 
nur auch immer erlauben werden.“ 

„Die Umſtände?“ fragte der Commerzienrath befremdet. 
„Wie meinen Sie das? Finden Sie noch irgendwo Widerſtand?“ 

„O nein, der iſt ja nun endlich gebrochen,“ entgegnete 
Duprat. „Ich meinte das nicht, denn im Nothfall bin ich mir 
ſelbſt Stütze genug, um meinem Willen Geltung zu verſchaffen. 
Aber wenn nun zum Beiſpiel während Ihrer Abweſen heit Ihr 
Sohn zurückkehrt —“ N 

Der Commerzienrath wechſelte die Farbe. 

„Wie kommen Sie gerade darauf?“ fragte er mit leichtem 
Stirnrunzeln. 

„Es ging mir nur ſo durch den Kopf.“ ſagte entſchuldigend 
Duprat. „Es könnte doch ſein; und wenn Sie dann zu weit 
weg find, um raſch Ihren Rath einholen zu können, käme ich doch 
in keine geringe Verlegenheit, was ich dann mit Herrn Eduard 
machen, ob ihn abweiſen oder beherbergen ſollte. 


„Ich denke doch nicht, daß Ste ihn den Behörden ausliefern 


würden,“ ſprach Etwold vorwurfsvoll. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Februar. 

Der Kaiſer traf am Freitag aus Hubertusſtock in Berlin 
wieder ein und gedachte Abends an dem vom Oberpräſidenten 
v. Achenbach für die Mitglieder des brandenburgiſchen Provinztal⸗ 
landtages gegebenen Diner theilzunehmen. Am heutigen Sonn⸗ 
abend find t bei den Majeſtäten das große Coſtümfeſt ſtatt. 

Bei der Hundertjahr feier in Berlin wird der 
Kaiſer während des Feſtzugs der Bürgerſchaft zu Seiten des 
Denkmals Aufftellung nehmen. Die Spitze des Zuges wird ſofort 
nach Ordnung deſſelben bis zum Denkmal Friedrichs des Großen 
vorgeſchoben und erwartet hier den Befehl zum Vorbeimarſch. 

Der brandenburgiſche Provinziallandtag hat einſtimmig bes 
ſchloſſen, Kaiſer Wilhelm J. ein Provinz ial denkmal 
in Potsdam zu errichten. 

Prinz Georg von Preußen leidet ſeit einiger Zeit 
wieder an verſtärkten rheumatiſchen Schmerzen und wird ſich auf 
Anrathen ſeines Hausarztes demnächſt auf längere Zeit von 
Berlin zur Kur nach Wiesbaden begeben. 

Eine perſiſche Botſchaft in außerordentlicher Miſſion 
iſt aus Paris in Berlin eingetroffen und wird in den nächſten 
Tagen von dem Raijer empfangen, um die Thronbefteigung des 
Schahs von Perſien zu notifizieren. 

Juſtizminiſter Schönſtedt hatte Freitag Abend Einladungen 
zu einem Balle ergehen laſſen, auf dem Diplomaten, Offiziere, 
Parlamentarier und Räthe aus dem Miniſterium erſchienen waren. 

Dem Kommandeur des 1. Garderegiments z. F., Flügel⸗ 
adjutanten Oberſten v. Kalckſtein verlieh der Naiſer den 
Kıonenorden zweiter Klaſſe, dem Huſaren Albert Dettmann 
im Leibhuſarenregiment die Rettungsmedaille am Bande. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Finanzminiſters v. Miquel betr. die Kündigung der zur 
Baarzahlung angemeldeten Schuldverſchreibungen der 4prozentigen 
Staatsanleihe. Die Auszahlung des Nennbetrages der gekündigten 
Schuldverſchreibungen erfolgt vom 1. Juni cr. ab gegen Quittung 
und Rückgabe der Schuldverſchreibungen ſelbſt und der dazu ge⸗ 
börigen noch nicht fälligen Zinsſcheine bei der Staatsſchulden⸗ 
tilgungskaſſe in Berlin. 

Im Reichsamte des Innern trat auf Einladung des Reichs- 
kommiſſars für die Pariſer Weltausſtellung die 
für die Vorbereitung der kunſtgewerblichen Abtheilung Deutſch⸗ 
lands gebildete Kommiſſion zuſammen, um ihre Aufgaben u. Ziele zu 
beſprechen. Der Reichskommiſſar betonte beſonders die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſorgfältigen Sichtung der Ausſtellungsgegenſtände 
wegen der Beſchränktheit des Ausſtellungsraumes. Für das 
weitere praktiſche Vorgehen wurde ein Arbeitsausſchuß von zwölf 
Mitgliedern eingeſetzt. . 

Die Blenarjigungen des Reichstages werden, 
wie nunmehr entſchieden iſt, während der ganzen erſten Märzwoche 
n l 

Die Novelle zum Alters» und In validitätsgeſe 
iſt dem Reichstage zugegangen. 3 geſet 

Die Budgetkommiſſion berieth den Antrag des 
Sozialdemokraten v. Vollmar, daß bei der Aufſtellung des nächſten 
Etats der Grundſatz durchgeführt werde, daß Fourager atione 
an Offiziere künftig nur für zum Dienſte nothwendige und 
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„Wenn das nicht,“ entgegnete Duprat, „müßte ich ihn gera de 
verbergen, denn er wird noch immer verfolgt. Aber wo?“ 

„So lange ſein Aufenthalt hier nicht weiter bekannt wird, 
genügt das erſte beſte Zimmer, um ihn zu verbergen.“ 

„Nicht weiter bekannt wird! Meinen Sie denn, daß Ihnen 
jeder einzelne ihrer Diener ſo treu ergeben ſet, wie ich? Entweder 
überſchätzen Sie die Eigenſchaften der letzteren oder unterſchätzen 
die meinigen. 

„Weit entfernt,“ proteſtirte der Commerzienrath, „ich weiß, 
was ich an Ihnen beſitze. Sie werden in einem ſolchen nicht 
wohl annehmbaren Fall alſo nach Ihrem eigenen Ermeſſen handeln. 

„Werden Sie mir ſämmtliche Schlüffel hier laſſen?“ i 

„Verſteht ſich.“ 

„Auch — die Kellerſchlüſſel ?“ 

„Die Kellerſchlüſſel 2“ fragte der Commerzienrath leicht et’ 
ſchreckt. „Was wollen Sie denn im Keller?“ 

„Nun, es wäre doch das ſicherſte Verſteck für jemand, der 
ganz verborgen bleiben fol,“ ſagte Duprat ſchneidend. „Da hin⸗ 
ab dringt kein Licht, und da heraus dringt keine Stimme. Es iſt 
zwar ein ſcheußlicher Gedanke, der des lebendig Begrabenſeins; 
aber in Herrn Eduards Fall kann er ihm doch nur wie Erlöſung 


ſcheinen.“ 
„Waren Sie ſchon einmal im Keller?“ fragte der Commerzien⸗ 


„Nein. Wie wäre das möglich, da Sie die Schlüſſel niemals 
au den Händen geben.“ 
> habe = Geld in 
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jedenfalls nur für thatſächlich vorhandene Pferde geliefert werden. 
Kriegsminiſter v. Goßler erklärte, daß die Frage der Kürzung 
der Fouragerationen garnicht Sache der Budgetkommiſſion ſei. 
Weiter ſollte man aber bedenken, daß den Offizieren die Pferde 
viel Geld koſten, zumal wenn dieſelben Unglück damit hätten. 
Er ſelbſt, der Miniſter, habe manchmal bis 6000 Mk. für Pferde 
ausgeben müſſen. Die Rationen ſeien als eine Zulage zum 
Gehalt anzuſehen. o. Vollmar zieht darauf ſeinen Antrag zurück, 
nachdem ſich der Miniſter bereit erklärt, den Reichs kanzer zu 
erſuchen, die für die Beſoldungsverbeſſ erung erbetenen Nachweiſe 
auch auf die Pferdehaltungsverhältniſſe auszudehnen. Einen 
Antrag betr. Reiſeentſchädlgungen für Offiziere 
zieht v. Vollmar'gleichfalls zurück, nachdem der Miniſter befriedigende 
Erklärungen abgegeben hatte. In der nächſten, erſt am 5. März 
ſta tſindenden Sitzung wird ſich die Budgetkommiſſion mit dem 
Marinee tat beſchäftigen. 

Dem „Reichsanzeiger“ zu Folge theilte in der am Freitag 
abgehaltenen Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reis» 
bank der Präſident, Wirkl. Geh. Rath Dr. Koch mit, die Lage 
der Bank habe ſich weiter erheblich gebeſſert, die Noten ſeien noch 
mehr als im vorigen Jahre durch den Baarvorrath überdeckt. 
Das Geld ſei am offenen Markte ſchrittweiſe billiger geworden. 
Die Verwaltung beabſichtigt, den Diskont vorläufig nur auf 
3½ zu ermäßigen, da die politiſchen Befürchtungen noh nicht 
völlig verſchwunden find und einzelne fremde Geldmärkte 
leichte Verſteiſung erkennen laſſen. 

Dem Beſch uß der wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gung des Reichstags wegen Ausführung des Börſenge⸗ 
ſetzes wird, wie verlautet, demnächst in einem Punkte entſprochen 
werden, dem der Bildung eines Börſenausſchuſſes als Sachver⸗ 
ſtändigenorgan für die der Beſchlußfaſſung des Bundes raths 
überwiejenen Angelegenheiten. „ 

Das Württembergiſche Min iſter ium hat die 
vom Ausſchuß der Landes produktenbörſe beanſtandeten Beftim- 
mungen der neuen Börſenordnung nach den Anträgen des Aus 
ſchuſſes abgeändert. 


Im Weſentlichen handelte es ſich hierbei um 


die Zuſammenſetzurg des Ehrengerichts und die Vorſchriften über 


die Preisnotirung. 

Die Reichstags kommiſſton für die Margarine vorlage 
beſchäftigte ſich mit der Färbung der Margarine durch Buttergelb. 
Regterungsſeitig wurde die Verſicherung abgegeben, daß dieſes 
latente Färbungsmittel abſolut nicht geſundheitsſchädlich ſei. Zu 
einer Abſtimmung kam es noch nicht. 

Die Bereinigung der deutſchen Margarine 
fabritanten hat eine Petition an den Reichstag gerichtet, 
falls die latente Färbung angenommen würde, von den polizei 
lichen Kontrolvorſchriften und der Trennung der Verkaufsräume 
abzuſehen und die ausländische Margarine den gleichen Be. 
ſtimmungen zu unterwerfen wie die inländiſche. 

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages 
= die Wahl des ſozialdemokratiſchen Abg. Pöus für gültig 


rt. 

Ein Vereinsgeſetz wird dem preußiſchen Landtage 
jedenfalls noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zugehen, dar: 
über kann nach einer Reihe amtlicher und halbamtlicher Aus⸗ 
laſſungen in den letzten Tagen kein Zweifel mehr obwalten. Wie 
der neue Geſetzentwurf aber ausſehen wird, das weiß man frei⸗ 
lich noch nicht. Urſprünglich war nur um die Aufhebung des 
8 8 des Vereinsgeſetzes gebeten worden, der den politiſchen Ver⸗ 

einen verbietet, mit einander in Verbindung zu treten. Nun ſteht 
aber jetzt ſchon feſt, daß ſich die Regierung bei Neuformulirun 
des Vereinsgeſetzes nicht mit der bloßen Aufhebung dieſes 8 
begnügt, ſondern noch einige andere weſentliche Abänderungen 
von den bisherigen Beſtimmungen getroffen hat. Einige Be- 
ſtimmungen des geltenden Rechtes, das aus dem Jahre 1850 
datirt, find jo veraltet, daß, wenn einmal die beſſernde Hand an 
das Vereinsgeſetz gelegt werden fol, daran garnicht vorüberge- 
gangen werden kann. Deshalb erſcheint es aber auch ausge- 
ſchloſſen, daß ein etwaiger Vorſchlag, ſich lediglich auf die Auf. 
hebung des Verbindungsverbotes zu beſchränken, die Zuſtimmung 
der geſetzgebenden Faktoren finden werde. 

Ueber die in den preußiſchen Staatsforſten nieder⸗ 
gehenden Hagelwetter ſollen von jetzt ab und zum erſten 
Male in dieſem Jahre Erhebungen vorgenommen werden, und 
zwar zur Ergänzung der bet Ermittelung des Ernteertrages ſtatt- 
findenden Aufnagmen über Hagelſchäden. 

Herr v. Kotze, der ſich bekanntlich durch einen Fall auf 
der Straße den Fuß verletzt hatte, wird demnächſt wieder nach 
der Feſtung Glatz überſiedeln. Der Zuſtand v. Kotze's, der in 
Folge ſeiner Verletzung im Hotel untergebracht war, hat ſich 
nämlich ſoweit gebeſſert, daß er das verletzte Glied wieder 
gebrauchen kann. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Freitag, den 26. Februar. 

Bei der ſortgeſetzten Berathung des Etats der Eiſenba hu ver⸗ 
waltung wiederholt Abg. Bueb (Soz.) jeine Wünſche auf Einführung 
von Kilometerheften und bemängelt gewiſſe Mißſtände bei Einrichtungen für 
den Perſonenverkehr in den Reichs landen. 

Auf Eintreten des Abg. Dr. Förſter (Reſp.) für eine Beſſerſtellung 
der Eiſenbahnbureaubeamten theilt Geheimrath Wackerzapp mit, 

daß die Zahl der angeſtellten Bureaubeamten feit 189192 um 37 pCt. ge⸗ 
ſtiegen ſei, während diejenige der Diätare abgenommen. 

Im weiteren Verlauf der Debatte bemerkt Staatsminiſter Thielen, 
daß er, nachdem der Abg. Bueb die zahlenmäßigen Angaben der Ver⸗ 
waltung als „Redensarten“ bezeichnet habe, keine Veranlaſſung habe, ſich 
auf weitere Antworten taff. 

Abg. Bueb (Soz.) entgegnet, er habe mit dieſem Ausdrucke den Mi⸗ 

en 


niſter nicht beleidigen wollen. 
über die Gehaltsverhältniſſe ge⸗ 


8 Im Verlaufe einer längeren Debatte 
wiſſer Gruppen von Eiſenbahnbeamten beſtreitet Staatsminiſter Thielen 
mit Entſchiedentheit die Behauptung des ha Bueb, daß die Perſonal⸗ 
union der preußiſchen und reichsländiſchen iſenbahnverwaltungen für die 
Beamten der letzteren nachtheilig de ſei. 

Bei den „außerordentlichen Ausgaben“ wird ein Poſten von 1 Mill. 
Mk. als erſte Rate für einen Bahnbau ujendorf» Dillingen, deſſen Streichung 
die Kommiſſion beantragt hatte, an die Kommiſſion urückverwieſen, nach⸗ 
dem Staatsminiſter Thielen die Bewilligung beſſelben lebhaft befür⸗ 
wortet hatte. 2 

Darauf wird der ganze Etat genehmigt. 

Bei der nun folgenden zweiten Leſung des Reichs verſicherun f = 
etats begründet Abg. Dr. Lieber (Ctr.) eine Reſolution der Kommijfion 
auf Erſatz der remunerirten richterlichen Beamten durch etatsmäßi ange⸗ 
ſtellte Richter und weiſt zum Schluß auf die Abweſenheit des Präfidenten 
des Reichsverſicherungsamtes hin. - 2 

In der ſich hieran ſchließenden Berathung erklärt der Präſident Frhr. 
von Buol, daß heute eine Novelle zum Alters- und Invaliditätsgeſetze 
einge g ung ſei. R 

taatsſekretär Dr. v. Bötticher erklärt, daß von perſönlichen oder 
dienſtlichen Kolliſſionen zwiſchen ihm und dem Präſidenten des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes Bödiker keine Rede ſein könne. Eine Selbſtſtändigmachung 
des Reichsverſicherungsamtes würde A Schwierigkeiten bieten. 
Wenn der Präſident deſſelben Staatsſekretär würde, fo wäre er abſetzbar, 
was das Vertrauen in ſeine Rechtſprechung, die er als oberſter richterlicher 
Beamter in Verſicherungsſachen ausübt, beeinträchtigen würde. Mit der 
Reſolution erklärt ſich Redner einverſtanden. 

Die letztere wird ſodann mit dem ganzen Etat genehmigt. 

Desgleichen werden der Geſetzentwurf betr. die Beſchlagnahme 
des Dienſtlohnes und die Konvertirungsvorlage in dritter 
Leſung ohne Debatte angenommen. 
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Die Geſetzentwürfe betr. die Zwangsverſteigerung ſowie die Grundbuch⸗ 
ordnung werden en bloc genehmigt. 
Nächſte Sitzung Montag 8. März: eng beſtimmt der Präſident. 
(Schluß 7 Uhr.) 0 


Praxis kenne, weil ich, lange ſchon im öffentlichen Leben ſtehend, daran 
gewöhnt bin. Befremdlicher iſt es, wenn ſolche Verſuche bei Perſonen 
Glauben finden, von denen man annimmt, gekannt zu ſein, und die ſich 
ohne ſchwieriges Nachdenken die Grundloſigteit jener Verſuche klar machen 
und ihren Zweck durchſchauen könnten. Sollten trotzdem einmal Zweifel 
obwalten, jo empfehle ich die perſönliche Ausſprache. Allzeit bin ich für 
Jedermann zu ſprechen, und nur geneigt, eine Ausnahme zu machen bei 
Beſuchern, die aus allen Inſtanzen wohlbegründete ſchriſtliche Beſcheide 
erhalten haben und nun von der mächtigen Wirkung ihrer Perſönlichkeit 
noch eine Aenderung erhoffen, zu der ich jelbit gar nicht befugt bin. Ich 
bin überzeugt, daß ich mit allen Eingeſeſſenen dieſer Provinz, die die Grund⸗ 
lagen unſerer Staatseinrichtungen anerkennen, amtlich auf einem guten 
Fuße leben kann und auch per önlich, ſoweit Gegenſeitigkeit gewährleiſtet 
wird.“ — Die n Allg. Zig.“ hat, wie ſie ſagt, Nachforſchungen 
angeſtellt, auf welche konkreten Vorgänge ſich dieſe Betrachtung bezieht. Das 
gewünſchte Reſultat hat fie nicht erzielt, aber fie meint mit Sabor: „Es 
geht etwas vor, man weiß nur nicht was.“ 
— Poſen, 25. Februar. Das Verbot an die Militärkapellen, 
im zoologiſchen Garten zu ſpielen, und die Angelegenheit betreffend 
die polniſchen Programme kam in der heutigen Generalverſammlung des 
Vereins „Zoologiſcher Garten“ zur Sprache. Mit Bezug hierauf verlas 
der Vorſtand eine Erklärung folgenden Inhalts: Der Vorſtand werde 
an dem Grundſatze der ſprachlichen Parität feſthalten. ſoweit es das 
Intereſſe des Inſtituts erfordere. Der Verein ſei nicht berufen, ſtaatliche 
Zwecke politiſcher Art zu verfechten, ſondern er habe lediglich die Aufgabe, 
in dem zoologiſchen Garten einen Sammelpunkt für Belehrung und 
Erholung der Bevölkerung zu bieten. — Wie ferner mitgetheilt wurde, 
habe ſich die polniſche Bevölkerung vom Beſuch des Gartens ferngehalten 
und ein großer Theil der polniſchen Mitglieder jet W 
Uebrigens hat heute der Provinzial⸗Landtag dem zoologiſchen ten 
eine einmalige außerordentliche Subvention von 1500 Mark bewilligt. 
— Der Magiſtrat acceptirte das gemeinſchaftliche Ungebot der Dresdner 
Bank in Berlin und des hieſigen Bankhauſes Goldſchmidt u. Kuttner auf 
1750 000 Mk. 3½ Prozent Poſener Stadtanleihe. Es iſt dies 
der Reſt der im Jahre 1894 bewilligten 4½ Millionen „Anleihe. — In 
dem Prozeß der früheren Nachtwächter gegen die Stadtgemeinde 
laser lebenslänglicher Weiterzahlung des Gehalts erkannte heute das Ober⸗ 
landesgericht auf Abweiſung der läger, weil dieſe bei ihrer Anſtellu 
nicht durch den Regierungspräſidenten beſtätigt worden ſind. — Im of 
e leſen wir: Einem Stellmacher in der Umgegend hat kürzlich 
deſſen Frau folgenden Streich gejpielt: Die Freude dieſes Ehe⸗ 
paares war ein Schweinchen, das nach ſtattgehabter Maſt allen Familien⸗ 
ee herrlich munden ſollte. Vor dem großen Schlachtefeſt hatte der 
ann jedoch noch eine kurze Reife zu machen. Leider hatte er ſich aber 
vorher mit ſeinem Ehegeſpons erzürnt, das 2 auf Rache ſann und dieſe auch 
ausführte. Als nämlich der Mann heimkehrte, fand er zu ſeinem großen 
Kummer nur noch einige dürftige Reſte des wohlbeleibten — vor, 
den Hauptantheil hatte ſich ſeine Familie bereits wohl ſchmecken laſſen. 
Dieſen Tort konnte er doch nicht fo leicht verwinden und er brütete Rache. 
Aber was thun? Da kam ihm der rettende Gedanke, daß Schweine ja auf 
Trichinen unterſucht werden müſſen, und das hatte ſeine Frau gewiß nicht 
thun laſſen. Schnell eilte er zum Fleiſchbeſchauer, um ſich hierüber Gewiß⸗ 
heit zu verſchaffen. Seine Ahnung hatte ihn auch nicht betrogen. Sofort 
brachte er dieſes and ff. e zur Anzeige, und wenn er auch als 
Haushaltungsvorſtand die * ſelbſt erlegen mußte, ſo fand er doch 
darin Genugthuung, ſich wegen des ihm entzogenen leckeren Schweinebratens 
bei ſeiner biederen Ehehälfte — revandirt zu haben. 


Lokales. 


N Thorn, 27. Februar 1897. 

[Der Februar iſt nun vorüber] und Viele 
hoffen, mit ihm auch der Winter, der es namentlich in unſerem 
Nordoſten des deutſchen Vaterlandes reichlich gut gemeint hat. 
Ein an den Frühling wenigſtens erinnernder März iſt ſchon 
darum ein beſonders herzlicher Wunſch, weil der Märzmonat uns 
die Erinnerungsfeier für den alten guten Naiſer 
Wilhelm I. bringt. Im Beginn des Monats werden es neun 
Jahre, daß der greiſe Kriegsheld und gütige, fürſorgende Vater 
ſeines Volkes ſchnell, nach nur kurzem Krankenlager, verſchied, 
überraſchend jene jelbſt bei einem Hohen Alter. Denn iroß ber 
bedenklichen Nachrichten vom Krankenbette des Kaiſers wurde 
ziemlich bis zuletzt noch immer gehofft im deutſchen Volke, als die 
Kunde kam von dem rührenden Wort: „Ich habe keine Zeit 
müde zu ſein!“ Damals trat noch der rauhe Winter hervor, 
und als aus feinem langjährigen Heim die irdiſche Hülle des 
verewigten Kaiſers in ſchweigender Mitternachtsſtunde in den 
Berliner Dom übergeführt wurde, wirbelten die Schneeflocken. 
So bös wird es nun hoffentlich aus Anlaß der Centenarfeier 
nicht werden, es wäre ihr dadurch die ſchönſte Poeſie genommen. 
Großartig wird die Feier jedenfalls in allen Gauen des deutſchen 
Vaterlandes werden. Induſtrie und Kunſt ſind ſchon eifrig dei 
der Arbeit, allerlei hübſche Erinnerungsartikel fertig zu ſtellen an 
den Kaiſer, deſſen freundliches Geſicht mit dem liel evollen und 
gütigen Lächeln wohl Niemand vergißt, der es einmal erſchaute. 
Wie in einer Wallfahrt zogen doch Deutſche und Ausländer zum 
hiſtoriſchen Eckfenſter im Arbeitszimmer des Kaiſer in Berlin, 
und wenn der ehrwürdige Monarch mit dankendem Blicke am 
Fenſter erſchien, war des Jubels kein Ende. Das iſt vorbei, aber 
die Erinnerung lebt fort im Volke, und der Jugend wird von 
den Millionen, die ihn gekannt. in dieſen Tagen mit Worten der 
Liebe erzählt: Was Kaiſer Wilhelm I. ſeinem Volke war! 

» [Perſonal veränderungen in der Armee.] 
Weinrich, Intend.⸗Sekretär von der Korps-Intend. des XVII. 
Armeekorps, zur Intend. der 8 Divifion zum 1. April 1897 
verſetzt. Weſtbun k, Proviantamtsajfiftent in Thorn, 1. März 
1897 nach Minden verſetzt. Wolff, Proviantamtsaſptrant, 
zum 1. März 1897 als Proviantamtsaſſiſtent in Thorn an 


eſtellt. 
2 + lSchützen haus Theater.] 
tag, findet dle letzte Vorſtellung der Bertha Rother'ſchen Speziali⸗ 
täten-Geſellſchaft ſtatt. Das Programm iſt noch durch eine, viel 
Heiterkeit erregende Schattenpantomime erweitert worden. 
lm Artus off giebt diefen Sonntag wieder die 
Kapelle des Inf.» Regts. v. d. Marwitz ein Streichkonzert, für 
welches ein recht anſprechendes Programm ausgewählt ift 
„[Die Weſtpreußiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer hat auf den 5. März ihre Vorſtandsſitzung 
angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Feſi⸗ 
ſetzung der Sitzungstage für den Ausſchuß und für die Land- 
wirthſchaftskammer; Aufſtellung der Tagesordnung für beide 
Sitzungen; Feſtſtellung des Dienſtreglements für die Beamten der 
Landwirthſchafts kammer und Kenntnißnahme der Verhandlungen 
mit dem Landeshauptmann wegen Aufnahme der Beamten in die 
Provinzial Wittwen» und Waiſenkaſſe: Berathung der in letzter 
Zeit vom Miniſter für Landwirthſchaft und vom Oberpräſidenten 
eingegangenen Vorlagen; Verſchiedenes. 
[Turnlehrerkurſus in Berlin.] In der 
königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt Berlin wird zu Anfang 
Oktober d. Js. wiederum ein ſechsmonatlicher Kurſus zur Aus⸗ 
bildung von Turnlehrern eröffnet werden. Für den Eintritt in 
die Anſtalt ſind die Beſtimmungen vom 15. Mai 1894 maßgebend. 
[Der Circus E. Blumenfeld Bw e.] der 
bier bereits beſtens bekannt iſt, wird, wie ſchon kurz mitgetheilt. 
im Monat Mat hier in Thorn wieder eine Reihe von Vorſtellungen 
geben. Dem einen der Direktoren des Cucus, Herrn A. Blumen» 
feld, iſt, wie man uns mittheilt, unlängſt Seitens des Raiſ. 
Königl. conceſſ. Reitclubs zu Prag eine ganz beſondere Aus 
zeichnung zu Theil geworden. Dieſelbe beſteht in einer 
goldenen Medaille, welche auf der Vorderſeite ein 
Bouquet, zuſammengſtellt aus edlen Steinen, eigt, während die 
Rückſeite folgende Widmung trägt: „Aner ennung von dem 
K. K. conceſſ. Reitelub in Prag für Sr. Hochwohlgeboren Herrn 


Preußiſcher Landtag. 
Sitzung vom Freitag, den 26. Februar. 

Auf Antrag der Wahlprüfungs - Kommiffion wird die Wahl des 
Abg. v. Wolszlegier, vierter Wahlkreis Danzig für ungiltig 
erklärt. 

Das Haus nimmt ſodann den Bericht über die weitere Ausführung 
von e per Ta tue geiegen zur Kenntniß. Darnach find die 
Liquidationen der Weimar⸗Geraer⸗Eiſenbahn, der Saale⸗Eiſenbahn und 
der Werra⸗Bahn nach Hinterlegung der nicht rechtzeitig abgelaufenen An⸗ 
> an dem vom Staate vertragsmäßig zu zahlenden Kaufpreiſe 

eendet. 

Die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend Erweiterung des Stadt⸗ 
— ie a hierauf nach längerer Debatte an die Gemeindekommiſſion 
verwieſen. 

Es folgt die Berathung des Land wirthſchaftsetats. 

Die Einnahmen werden debattelos genehmigt. 

Bei den Ausgaben verbreitet ſich bei dem Titel „Miniſterialgehalt“ 

Abg. Gamp (freikonſ.) in längerer Rede über die in den letzten Jahren 
getroffenen Vorkehrungen E Linderung der Noth der Landwirthſchaft und 
bittet die Regierung zum Schluß, ihr in der vorjährigen Thronrede ge⸗ 
gebenes Verſprechen, für die Linderung der Noth der Landwirthſchaft ſorgen 
zu wollen, einzulöſen. a 2 2 — 2 — 
Abg. v. Moendel⸗Steinfels (konſ.) ſchließt ſich den Worten 
des Vorredners an und befürwortet beſondere Maßregeln zum Schutze der 
einheimiſchen Viehzucht. 

Im weiteren Verlaufe der Debatte bemerkt Abg. Szmula (Ctr.), 
die Beſtellung des Bodens ſei in Schleſien faſt unmöglich, da 30 000 bis 
400.0 polniſche Arbeiter, die ſonſt die Arbeit verrichtet hätten, ausge⸗ 
wieſen ſeien. 

Auf eine Anregung des Abg. Hanſen (freikonſ.) führt Miniſter 
v. Dammerſtein aus, die Regierung beabſichtige nicht, die Provinzen 
Rheinland, Weſtfalen und Hannover zur Errichtung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern zu zwingen. Man gehe andererſeits damit um, das Landes⸗ 
ökonomie⸗Kollegium demnächſt einer Umgeſtaltung zu unterziehen, da viele 
Centralvereine, aus denen die Mitglieder des Kollegiums gewählt werden, 
ſich aufgelöſt hätten. 

[Schluß 4 Uhr.] 


Sonnabend Weiterberathung. 
Ausland. 


Spanien. Nach Depeſchen aus Manila kam es dort geſtern zu 
rößeren Unruhen. Haufen von Tagalen und Eingeborenen griffen die 
ndarmeriefaferne und die Kaſerne der Zollwächter an, auch machten ſie 
einen Offizier und vier Spanier auf der Straße nieder. Die Truppen 
ſtellten die Ruhe wieder her, wobei zweihundert Auſſtändiſche getödtet und 
zahlreiche Perſonen vechaſtet wurden. Die Aufſtändiſchen beabſichtigten, 
die Truppen von einem Angriffe auf Cavite abzuhalten. 

Afrika. Aus Tauger wird gemeldet: Der Kaid des Stammes der 
Uled Freidi bei Mazagan wurde mit ſeiner ganzen Familie in ſeinem 
Palaſt ermordet. Es Fon ein Racheakt ſeitens der feiner Verwaltung unter⸗ 
ſtehenden Bevölkerung vorliegen. — Unter den Kabylen in der Umgebung 
von Melilla ſind Unruhen ausgebrochen. 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Briefen, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung des evangeliſchen 
Kirchenrathes und der Gemeindevertretung wurde die Nothwendigkeit eines 
zen eiten Geiſtlichen anerkannt und beſchloſſen, das Konſiſtorium zu 

itten, bis zur Anſtellung deſſelben einen Hilfsgeiſtlichen, welcher aus dem 

Provinzialhilfsfonds beſoldet wird, herzuſenden. Die geiſtliche Behörde 
verlangt für den zweiten Geiſtlichen 7 Proz. der Einkommenſteuer. Brieſen 
erhebt augenblicklich 25 Proz. der Einkommenſteuer als Kirchenſteuer, mit 
jenen 7 Proz. iſt die Gemeinde an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit 
angelangt. 

— Strasburg, 26. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde beſchloſſen, den Bahnhof und Amtsgrund Stras⸗ 
burg der Stadt einzuverleiben. Bemerkt fei, daß auf dem Amts⸗ 
grunde das Gefängniß, beide Kirchhöfe, das neue Amtsgerichtsgebäude ſowie 
größere Privatgrundſtücke liegen. Da die Regierung ſchon vor etwa 30 
Jahren der Stadt ein ähnliches Angebot gemacht hat, ſo iſt wohl zu er⸗ 
warten, daß von der Behörde der Plan gefördert werden wird. Beſchloſſen 
wurde ferner, mit der Eröffnung des ſtädtiſchen Schlachthauſes den Schlacht⸗ 
Fang einzuführen. Nach dem Voranſchlage des Magiſtrats fteut ſich der 

tat für 1897198 auf 99966,95 Mk. Durch Gemeindeſteuern find 78231 
Mk. aufzubringen. Hierzu werden 300 Proz. der Einkommenſteuer und 
210 Proz. der Realſteuern erforderlich ſein. — Wegen grober Ungehörig⸗ 
keiten gegen ſeinen Klaſſenlehrer war der Oberſekundaner Hempel 
hierſelbſt von der hieſigen Strafkammer zu 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt worden. Die gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſion iſt am 
Dienſtag vom Reichsgericht verworfen worden. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 26. Febr. Heute Nachmittag 
brannte das Krahn'ſche Gehöft in Neuſaß vollſtändig nieder. 

Pelplin, 26. Februar. Der Faſten⸗Hirtenbrief des 
Biſchofes Dr. Leo Redner, welcher demnächſt von allen Kanzeln der Diözeſe 
verleſen werden wird, behandelt in drei Abſchnitten: „Seid eingedenk der 
Gewißheit des Todes und der Ungewißheit der Todesſtunde“, „leid einge⸗ 
denk der durch den Tod erfolgenden Trennung von allem Irdiſchen“, „ſeid 
eingedenk des an den Tod ſich anſchließenden Uebergangs in die Ewigkeit.“ 

— Kreis Schlochau, 26. Februar. In der Oberförfterei Eiſenbrück, 
Belauf Alt⸗Braa, iſt kürzlich auf einem hochgelegenen Punkt ein Teuer, 
beobachtungs⸗Thurm von 17 Metern Höhe errichtet worden, auf 
welchem in dürren Zeiten im Sommer, wo häufig Waldbrände vor⸗ 
kommen, ein Waldarbeiter Wache halten ſoll. 

— Elbing, 26. Februar. Während der nächſten Wochen gelangen auf 
der Schichau 'ſchen Werft hierſelbſt weitere Torpedoboote für die 
deutſche Kriegsflotte zur Abnahme, die in ihren Abmeſſungen ſich von den 
bisher von der Werft gebauten Booten unterſcheiden, indem ſie ein erhöhtes 
Deplacement aufweiſen (bis gegen 140 Tonnen). Auch an Fahrgeſchwindig⸗ 
keit ſollen fie die neuen 8-Boole die bisher zur Abnahme gelangten übertreffen. 
Mit der Abnahme der Boote iſt Capitänlieutenant Grumme betraut. — 
Der Arbeiter Braun, der das Revolverattentat gegen die unver⸗ 
ehelichte K. verübt hat, hat ſich freiwillig dem hieſigen Gericht geſtellt. — 
Nach dem Beiſpiel der Damen Inowrazlaws, die ſich am Geburtstage des 
Kaiſers zu einem beſonderen Feſteſſen vereinigten, wollen auch Damen 
Elbings unter ſich eine beſondere Jahrhundertfeier für Kaiſer 
Wilhelm I. veranſtalten. Ein Ausſchuß, an deſſen Spitze Frau Landgerichts 
präſident Dorendorf und Frau Commerzienrath Peters ſtehen, bereitet ein 
Feſt in der Loge vor und hat das Programm bereits im großen Ganzen 
feſtgeſtellt. Es beſteht aus 8 einem vaterländiſchen Feſtſpiel, 
im dem die Königin Luiſe der Mittelpunkt iſt, Deklamationen und ſonſtigen 
Aufführungen. 

— Königsberg, 25. Februar. Von der Veranſtaltung größerer allgemeiner 
Feſtlichteiten in den Tagen vom 21.— 23. März hat unſere Stadt als ſolche 
Abſtand genommen. Dagegen haben unſere ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, 
den für unſere Stadt bedeutenden Betrag von 100 000 Mk. zur Gründung 
einer „Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung“ zu bewilligen. Aus den 
Mitteln dieſer Stiftung ſoll eine „Heimſtätte für Geneſende“ 
errichtet werden, in welcher Rekonvaleszenten, die in ihrem eigenen Heim 
die nöthige Pflege nicht finden können, gegen mäßige Vergütung oder bei 
Mittelloſigkeit unentgeltlich Aufnahme finden follen. Außerdem fol am 
22. März ein von der Stadt gewidmeter Kranz an dem Standbilde Kaiſer 
Wilhelms niedergelegt werden, und am Abend dieſes Tages ſoll eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ur Ehrung des Andenkens Kaiſer Wilhelms ſtattfinden. Am 22. März 
Pollen ferner die ſtädtiſchen Gebäude beflaggt und Abends illuminirt werden. 

— Königsberg, 26. Febr. Einiges Auſſehen erregt hier eine Rede, 
mit welcher Oberpräſident Graf Bismarck bei dem Feſtmahl 
des Provinzial-Landtages einen ihm dargebrachten Toaft beantwortete. Es 
wird insbeſondere folgender Satz aus derſelben vielfach kommentirt: „Es 
wird nach wie vor mein Beſtreben ſein, die Provinz und ihre Bewohner 
gründlich kennen zu lernen, aber auch von ihnen kennen gelernt zu werden. 
Die nähere gegenſeitige Bekanntſchaft iſt durchaus erforderlich, ſie wird hoffent⸗ 
lich zu meist erfreulichen Ergebniſſen führen. Indeſſen, es kann auch mal 
anders kommen. Daß ich noch nicht genügend gekannt werde, haben mir 
Vorgänge des letzten Jahres gezeigt. Es ift eine alte Regel, daß Leute, 
die jemandem nicht wohl wollen — und die wird es immer in ausreichen ⸗ 
der Anzahl geben — ihm für ſein Verhalten gerade diejenigen Beweggründe 
unterzulegen ſuchen, die er nicht gehabt hat und die ſeinem Character völlig 
widerſtreben. Darüber rege ich mich nicht weiter auf, weil ich es aus alter 


Morgen, Sonn⸗ 


Alexander Blumenfeld. 9. Januar 1897. Das Comité.“ Die 
Medaille befindet ſich in einem eleganten Etuis und iſt von einem 
Diplom begleitet, worin beſonders der vorzüglichen Dreſſur und 
eleganten Vorführung der Freiheitspferde gedacht wird; zugleich 
wird Herr A. Blumenfeld von obengenanntem Club einſtimmig 
als Ehrenmitglied ernannt. Einer ganz ähnlichen Aus- 
zeichnung, aber ohne Diplom, hatte ſich der in Thorn gleichfalls 
wohlbekannte Schulreiter Herr Milano wit ſch zu erfreuen. 
Dieſe Medaille trägt die Widmung: „Dem vorzüglichen Schul ⸗ 
reiter Herrn Milanowitſch.“ 

88 (Bericht über die chirurgiſch⸗gynäko⸗ 
logiſche Privatklinik des Dr. Leo Szuman in 
Thorn für das Jahr 1896.] Die Frequenz der ſeit 
April 1896 um 4 neue Krankenzimmer vergrößerten Anſtalt iſt 
im verfloſſenen Jahre wieder bedeutend geſtiegen. Die Zahl der 
ſtationären Kranken betrug nämlich 225 gegen 202 im Jahre 1895 
und 179 im Jahre 1894. Darunter waren 108 Patienten 
männlichen, 122 weiblichen Geſchlechts. Der Konfeſſion nach 
waren 116 evangeliſch, 91 katholiſch, 14 moſaiſch und 4 griechiſch. 
Von den aufgenommenen ſtationären Kranken ſind 158 geheilt, 
36 gebeſſert, 11 ungeheilt entlaſſen, 8 find geſtorben, 12 im Be: 
ſtande geblieben. — Davon litten 219 an chirurgiſchen und 
chirurchiſch⸗gynäkologiſchen Erkrankungen. Von dieſen 219 Patienten 
wurden 191 einer operativen Behandlung unterzogen. Unter den 
operativ Behandelten ſind 140 geheilt, 20 gebeſſert, 11 ungeheilt 
entlaſſen, 8 ſind geſtorben und 12 ſind im Beſtande für das 
Jahr 1897 geblieben. — Größere Amputationen mußten 7 Mal 
vorgenommen werden, 4 Mal am Unterſchenkel, 3 Mal am Ober⸗ 
ſchenkel. Darunter iſt ein Todesfall (Oberſchenkelamputation 
wegen hochgradigem Altersbrand) vorgekommen. — Größere Knochen⸗ 
und Gelenkreſektionen ſind in 9 Fällen gemacht worden, 2 Mal 
am Knie, 1 Mal im Sprunggelenk, 2 Mal an den Handwurzel⸗ 
knochen und im Handgelenk, 2 Mal an den Kieferknochen und 
2 Mal Rippenreſektionen, eine wegen Knochenfraß und eine wegen 


Bruſtfelleiterung. Darunter iſt ebenfalls ein Todesfall vorge⸗ 


kommen (Reſektion wegen ſehr hochgradigem und veraltetem 
Empyem). Die übrigen Fälle ſind geheilt. — Ferner find ſieben 
Bruſtkrebsoperationen ohne Todesfall gemacht worden und acht 
Operationen an Leiſten⸗ und Schenkelbrüchen (Herniotomien) mit 
einem Todesfall (wegen bereits brandig gewordenen Bruches) vor⸗ 
gekommen. Darunter waren 6 Radikaloperationen der Brüche 
nach Bassini, die ſämmtlich geheilt und recidivfrei ent⸗ 
laſſen wurden. In einem Falle bei einem H jährigen 
Knaben, der eine kleine, 2,3 em lange und 1 cm dicke 
Bleipfeife in die Lunge durch Zufall aspirirt hat und in Folge 
davon ſeit 5 Wochen lungenkrank war und ab und zu an Er⸗ 


ſtickungsanfällen litt, wurde die Bleipfeife durch Luftröhrenſchnitt 


mit Erfolg herausbefördert. Sie ſaß 11 em unterhalb des Luft⸗ 
rährenſchnittes in dem linken Bronchus. Der nachherige Verlauf 
war ſehr gut und die chroniſche Lungenentzündung ift ebenſo wie 
der Luftröhrenſchnitt ſehr bald ausgeheilt. Von den Laparotomien 
und peritonealen Kolpotomien (Bauchfelloperationen) ſind im 
verfloſſenen Jahre eine relativ große Zahl vorgekommen, nämlich 
20 Fälle wit Todesfällen. Darunter war ein Kaiſerſchnitt 
mit glücklichem Ausgang, eine Gallenſteinoperation (Chotecystomia) 
und eine Laparatomie wegen Extrauteringraviditet ebenfalls 
geheilt. Von 4 Ovariotomien find 3 geheilt, 1 geſtorben (ein 
leider ſehr vernachläſſigter Fall, bei dem bereits ſeit 4 Monaten 
vor der Operation eine chroniſche Bauchfellentzündung in Folge 
von Aufplatzen einer Ovarialeyste beſtand.) 

[Für die Reviſionen der Kähne und Dampfer 
zum Zwecke der Verſicherung beſtehen im Weichſelgebiet 
drei Reviſionsſtellen, und zwar in Danzig, Bromberg und Thorn. 
Bisher war es den Reviſionsbeamten geſtattet, Reviſionen der 
Waſſerfahrzeuge auch außerhalb der Reviſionsſtelle vorzunehmen; 
da hierzu aber häufig Reiſen bis tief nach Rußland hinein unter⸗ 
zommen werden mußten, wodurch Koſten und Schwierigkeiten bei 
Ertheilung des Reviſionsatteſtes entſtanden ſind, ſo ſollen dieſe 
Reiſen möglichſt eingeſchränkt werden. Schiffer, die für längere 
Zeit nach dem Auslande gehen wollen, werden deshalb gut thun, 
vor Antritt der Fahrt ihren Kahn bei einer Reviſionsſtelle zur 
Beſichtigung zu ſtellen, da ſie ſonſt leicht in die Lage kommen 
könnten, ohne einer Verſicherungsklaſſe zugetheilt zu ſein, fahren 
zu müſſen. Für Kähne, die über ein Jahr in Rußland gefrachtet 
gaben und für ſolche Kähne, die dort neu gebaut ſind, empfiehlt 
ſich, dieſe jo frühzeitig als möglich bei einer Reviſionsſtelle 

‚ater Angabe des Namens des Beſitzers und des Aufenthalts zur 
Reviftion anzumelden. 

Der heraldiſche Adler für die Fahnen 
ein Kriegervereinenh hat durch Verfügung vom 22. 
Juni‘ 1895 eine andere, von der bisherigen. Form eiwas ab 
weigende Geſtalt erhalten. Ein neuerer Erlaß des Miniſters des 
Innern hat nun beſtimmt, daß bei Neuanſchaffungen von Fahnen 
zur noch der neue Adler verwendet werden ſoll. 

= [Bewerbungen] Auf die zweite Ausſchreibung des 
Magistrats find um die bei der hieſigen böheren Mädchenſchule 
zu beſetzende Oberlehrerſtel le bis heute, dem Schlußtermin 
der Anmeldungen, 9 Bewerbungen eingegangen. 

” [Übfertigungsgebühren im Güterverkehr 
ber preußiſchen Staalselſen bahnen.] Die 
Tarifſätze jegen ſich bekanntlich aus Streckenſätzen und Abferti⸗ 
gungsgebühren zuſammen. Während nun auf den preußiſchen 
Staatsbahnen jene, wenigſtens für die regulären Tarifklaſſen und 
den allgemeinen Holz⸗Ausnahmetarif, durchweg gleich gehalten 
iind, beſtehen hinſichtlich der Abfertigungsgebühren für die Spezial⸗ 
tarife A 2, I, II und III ſowie für den allgemeinen Aus⸗ 
nahmetarir für Holz des Spezialtarifs II bei Entfernungen von 
bis 50 Kilometer Unterſchiede. Auf den öſtlichen Staats: 
deonen, begrenzt im Weſten durch die Linien Roſtock-Stralſund⸗ 
Serlin, Kremmen Schönholz, Berlin⸗Wannſee über Grunewald, 
Berliv-Züterbog-Treuenbriegen » Wittenberg - Zerbſt⸗Deſſau-Köthen⸗ 
Aten, Deſſau Bitterfeld-Halle⸗Delitzſch Leipzig, find von 1— 50 
Kilometer nur 6 Pfg. für 100 Kilogr. an Abfertigungsgebühren 

gerechnet, auf den weſtlichen Staatsbahnen ſowie im Verkehr 
. ſchen den öſtlichen und weſtlichen Staatsbahnen dagegen werten 
den 1-10 Kllometer 8 Pf. und von 11—50 Kilometer 9 Pfg. 
fbr 100 Kilogramm an Abfertigungsgebühren erhoben. Dieſe 
Unterſchtede ſollen vom 1. April d. J. ab Fallen, und auf 
den fämmtlichen preußiſchen Staatsbahnen fol dann die 
niedrigere Abſertigungsgebühr der ft Li chen Staats- 
eiſenbahnen mit 6 Pf. für 100 Kilogramm bei Entfernungen 
von 1-50 Kilometer zur Erhebung gelangen. Beiſpielsweiſe 
foftet dann die Fracht für 10 000 Kilogramm Kalkſteine von 
Rubersdorf nach Spandau und Steglitz 18 Mark, wohingegen 
Nie bis Ende März noch 21 Mark beträgt. 

* [Die 14. Weſtpreuß. Provinz ial-Lehrer⸗ 
derſammlung wird bekanntlich in der Pfingſtwoche, vom 
8.10. Juni, in Graudenz stattfinden. Am Donnerſtag war der 
Ortgausſchuß zu einer Vorberathung zuſammengetreten. Es 
Durden die Vorſitzenden der einzelnen Abtheilungen gewählt, die 

den Fritz Kyſer für die Wohnungskommiſſion, Rektor Biebricher 


für die Redaktions-, Hauptlehrer Müller für die Vergnügungs . Haupt · 


lehrer Preuß für die Empfangs-, Direktor Broſch k für die An. 
meldungs⸗Kommiſſion. Der zu erlaſſende Aufruf wird Anfangs 
April veröffentlicht werden. 

+ Steuerfreiheit der Lieferungskontrakte 
für Zucker.] Der im Magdeburger Zuckerhandel ſeit einiger 
Zeit gebräuchliche Kontrukt für handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte 
ift jetzt vom königlichen Stempelſteueramt auf eine darauf bezüg⸗ 
liche Anfrage hin für ſtempelfret erklärt worden, da er 
unter Ausſchluß aller Börſengebräuche ausgeſtellt ſei. Auch 
unterliege er nicht der Verſteuerung als Kaufvertrag, da der 
Zucker zum Zwecke der Wiederveräußerung angekauft werde. 
Durch dieſe Entſcheidung wird der neue Kontrakt zweifellos an 
Beliebtheit gewinnen. Bekanntlich iſt vor einiger Zeit in Berlin 
von einem Regierungsvertreter erklärt worden, daß der in Berlin 
Kate Lieferungskontrakt feiner perſönlichen Anſicht nach 

empelpflichtig ſei. 

+ MAusjegung von Fiſchbrut Vom Deutſchen 
Fiſcherei-Verein ſind, wie in der letzten Generalverſammlung in 
Berlin feſtgeſt Ut wurde, im letzten Jahre in deutſchen Gewäſſern 


ausgeſetzt: 2 334 133 Lachsbrut, 140 000 Huchen, 156 811 euro⸗ 


päiſche Forellen und Saiblingsarten, 1 543 550 Selchen des 
Bodenſees, 1 635 013 norddeutſche Maränen, 345 000 Aale, 
50 000 Zander, 9550 Karpfen, 1300 Schleie und 138 Schock 
Satzkarpfen. Von all dieſen entfallen auf das Odergebiet 134 350, 
auf das Weichſel gebiet 800 878, auf die Oſtſeeküͤſten fluſſe 
615 880 und auf die Nordſeeküſtenflüſſe 30 000 Stück Brut im 
Geſammtwerth von 27 338 Mk. Im laufenden Jahre war leider 
die Lachseierernte nur ſpärlich. 

* [Stempelfreiheit vonkreisthier ärztlichen Atteſten] 
Der Finanzminiſter hat in einem an den 


welche gemäß den landespolizeilichen Anordnungen zur 
Verhütung der Einſchleppung der Ninderpeſt und bezw. von 
Pferdekrankheiten für nothwendig erachtet werden, als lediglich im 
öffentlichen Intereſſe ausgeſtellt, ſtempelfrei zu b n. Zu den 
letzteren Atteſten gehören Beſcheinigungen: 1) welche in Folge der 
Hauſierern, 2) welche 


monatlichen Unterſuchung der Pferde von 

in Folge der monatlichen Unterſuchung der Pferde im kleinen 
Grenzverkehr, 3) welche in Folge der Unterſuchungz der auf den 
Bahnhöfen der Grenzkreiſe zu verladenden Rinder und 4) welche 
in Folge der Unterſuchung der auf Zolldeklaration aus Rußland 
einzuführenden Pferde jeitens der Kreisthierärzte ausgeſtellt 
werden. 

+ Bum Bau einer Radfahrer ⸗Renn⸗ 
bahn] Der Verein für Radwettfahren hat Folgendes beſchloſſen: 
Die Bahn ſoll möglichſt bis Ende Mai fertiggeſtellt werden, 
damit die ganze Sommerſaiſon ausgenutzt werden kann. Der 
Belag wird in Cementbeton und Gementbelag hergeſtellt. Die 
Bahn erhält eine Länge von 500 Meter bei 7 Meter durch ⸗ 
ſchnitlicher Breite und 10 
auf 2—2¼ Meter erhöht. 

[Das Promenadenkonze 1 1 dem altſtädtiſchen Markte 
wird morgen vom Muſikkorps des Fußart.⸗ egts Nr. 11 ausgeführt. 
Wieder gefunden.] Zu Anfang des Winterz wurde dem 
Reſtaurateur Dill auf der Bazarlämpe ein zweiräderiger Wagen ges 
ſtohlen. Die Spuren führten über das Eis nach Thorn zu, am Ufer war 
die Spur verſchwunden. D. vermuthete damals, daß der Wagen in die 
Weichſel geworfen worden ſei, die Nachſuchungen blieben aber erfolglos. 
Dieſer Tage nun fand der Fiſcher An wie z, der in der Weichſel 
Reuſen zum Neunaugenfang aufgeſtellt hat, vor den Pfählen den Wagen; 
derſelbe iſt 500 Fuß von dem Strome weitergetrieben worden. 

Strafkammer ſitzung vom 26. Februar.] Die Ar⸗ 
beiterin Petronella Jaworski aus Mocker hat mit dem Arbeiter 
Johann Szeozutkowski daher ſeit 14 Jahren in wilder Ehe gelebt. 
Dieſem Verhältniſſe ſind 7 Kinder entſprungen, welche Szezutkowski durch⸗ 
weg als ſeine ehelichen bei den betreffenden Standesämtern angemeldet 
hat. Szezutkowski ift dieſerhalb bereits beſtraft worden. Geſtern hatte ſich 
die Jaworska wegen Unterdrückung des Perſonenſtandes zu verantworten, 
weil auch ſie dieſe Kinder ſtets als ihre ehelichen ausgegeben hat. Das 
Urtheil lautete auf 14 Tage Gefängniß. — Der Schloſſermeiſter Paul 
Sauer und die Händler Martin Dombrowski und Franz Cybulsi 
aus Culmſee hatten ſich wegen Vergehens gegen das Geſetz über das 
Mobiliar⸗Feuerverſicherungsweſen zu verantworten. Während Sauer zu 
einer Geldſtrafe von 30 Mark eventl. zu 6 Tagen Gefängniß verurtheilt 
wurde, erging gegen die heiden anderen Angeklagten ein freiſprechendes 
Urtheil. — Verurtheilt wurden ferner: der Mühlenbeſitzer Wilhelm 
Reiſſow aus Neu⸗Stablewitz wegen Körperoerletzung, Hausfriedensbruchs, 
Beleidigung und Uebertretung des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes zu 55 Mk. 
Geldſtrafe im Nichtbeitreibungsfalle zu 10 Tagen Gefängniß und 1 Tag 
Haft, der Knecht Michael Labs aus Zaskocz wegen Diebſtahls zu 1 Tag 
Gefängniß und der Knecht Wilchelm Reich aus Katharinken wegen Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten Gefängniß. 

5 [Polizeibericht vom 27. Februar.] Gefunden: 
Ein Herren⸗Regenſchirm im Pferdebahnwagen Nr. 1. 

Eine Perſon. 
* Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,10 Meter über 


Geſtern Nachmittag wurde der Holzſteg am 
br ſetzte ſich die Eisdecke 
450 Schritt ſtromab 


Podgorz, 26. Februar. Der hieſige Magiſtrat führt für die Feuer⸗ 
wehr die Uebungsvorſchriften für die Feuerwehren des Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrverbandes ein. — Der Böttchermeiſter Becker von hier, welcher ſeiner Zeit 
bei dem Magiſtrat Einſpruch wegen Ungültigskeiterklärung der Gemeinde⸗ 
vertreterwahlen vom 11. Dezember 1896 erhoben hat und abgewieſen 
wurde, hat Klage bei dem Bezirksausſchuß in Marienwerder angeſtrengt; 
es iſt Termin auf den 17. k. Mis. angeſetzt. 

— Podgorz, 26. Februar. Unjer kaiſerliches Po ſt amt hatte im 
vergangenen Jahre folgenden Verkehr aufzuweiſen: Eingegangen 
ſind: 142 558 Briefe, darunter 50 228 portofreie, 34402 Poſtkarten, 
19 136 Druckſachen unter Kreuzband und 832 Waarenproben. — Auf⸗ 
gegeben wurden: 145 236 Briefe, darunter 22282 portofreie, 33 488 
Poſtkarten, 2158 Druckſachen und 80 Waarenproben. — Eingegangene 
Packet⸗ und Geldfendungen: 12 752 Packete ohne Werthangabe, 826 
Briefe mit einem angegebenen Werth von 2011 879 Mark, 83 Packete mit 
Werthangabe von 232 159 Mark. — Aufgegebene Packete und Werth⸗ 
ſendungen: 5730 Packete ohne Werthangabe, 357 Briefe mit einer Werth⸗ 
angabe von 336765 Mark, 23 Packete mit einer Werthangabe von 842 
Mark. — Eingegangene Nachnahmeſendungen: 68 Briefe, 52 Packete, 
Betrag 225 Mark. — Eingegangene Poſtaufträge: 189 Geldeinziehungen 
über 9572 Mark, 1 Accepte nziehung. — Aufgegebene Poſtaufträge: 38 
Stück. — Eingezahlt wurden durch 6604 Poſtanweiſungen 316 639 Mark, 
ausgezahlt durch 7761 Voſtanweiſungen 200 326 Mark. — Eingegangene 
Zeitungsexemplare wurden 289 Stück und 86 982 Zeitungsnummern ge⸗ 
jählt, aufgegebene Zeitungsnummern 8905. — Aufgegebene Telegramme: 
2676 inländiſche und 247 ausländiſche, im Ganzen 23923 Stück, ange⸗ 
kommene Telegramme ſind 3053 Stück gezählt worden. — Im Verhältniß 
zum vorjährigen Verkehr haben ſich die vorgenannten Zahlen mehr wie 
verdoppelt, und iſt die bedeutende Verkehrsſteigerung auf die alljährlich in 
den Sommermonaten ſtattfindenden Sch ie ß ü bun gen der Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regimenter auf dem Schießplatz zurückzuführen. — Der 
Schnee iſt auf den Feldern der Umgegend faſt gänzlich verſchwunden. 
Die Winterſagtenfelder bieten keinen erfreulichen Anblick, denn die meiſten 
Blätter der Pflanzen ſind unter dem Schnee abgeſtorben. Weniger gelitten 


| Poſener Provinzial⸗ 
Steuerdirektor gerichteten Erlaß dahin entſchieden, daß die von 
den beamteten Thierärzten ausgeſtellten Beſcheinigungen über die 
Unterſuchung von zum Vertriebe beſtimmten Schweine einem 
Stempel nicht unterliegen. Ebenſo ſind diejenigen Beſcheinigungen 


Meter Zielbreite. Die Curven werden 


— Verhaftet: 


haben, wie es ſcheint, die Kleefelder. Die Kartoffeln in den Mieten haben 
in Folge der außerordentlichen Kälte des Winters ſtark gelitten. Von vielen 
Beſitzern müſſen die Kartoffeln zur Speiſe und zur Saat gekauft werden. 
Auch Futtermangel iſt in Ausſicht, jo daß die Landwirthe der Zukunft mit 
Bangen entgegenſehen. — Die Bien enbe ft ä n de haben durch den harten 
Winter ſehr Hart gelitten. Auf den meiſten Ständen findet man verhält ⸗ 
nißmäßig viele todte Völker. Sogar Völker, die im Herbſt mit ſtarken 
Futtervorräthen eingewintert wurden, ſind der Witterung zum Opfer ge⸗ 
fallen. In Folge der plötzlichen Witterungsumſchläge iſt der Futterverbrauch 
ganz bedeutend geweſen. 
— ä HJ 


Vermiſchtes. 

Bon einem Huldigungsſeſt für den Schöpfer des Nati⸗ 
onaldenkmals, Prof. Reinhold Begas, das ſeine Schüler planen, hat 
neulich ein Berliner Fachblatt eine Mittheilung gebracht. Die Idee, dem 
Meiſter die Geſtalten ſeines großen Werkes lebendig vorzuführen, iſt jedoch 
ſchon aufgegeben. Da es ſich um eine Ueberraſchung handelt, erſcheint es 
nicht angezeigt, ſchon vorher etwas über die Geſtaltung des Feſtes auszu⸗ 
plaudern. Die Leitung ruht in den Händen des Oberregiſſeurs des 
Schauſpielhauſes Grube; vorausſichtlich werden Künſtler von den Königl. 
Bühnen mitwirken. 

Die Stufenbahn aus der Gew erbeausſtellung 
wird den Berlinern erhalten bleiben. Dieſelbe iſt von einem Unternehmer 
auf Abriß getauft worden und wird in Wilhelminenhof an der Oberſpree 
zur 8 Terre des Schedel 

ine Exploſion des iebekaſtens der Daupfmaſchine fand 
auf dem Packetfahrtdampfer „Caſtilio“ in Hamburg ſtatt. 4 = 19% 
. von dem ausſtrömenden Dampf ſchwer, und drei Heizer leicht 

verletzt. * 

n der Stärkefabrik 
Syrupkeſſel; das Gebäude wurde 
8 Ir 

u em Berliner Gipsmarkt herrſcht jetzt ein reger 
Verkehr. Die Gipswaarenfabrikanten haben vollauf zu on und 
een — Der alien > un Brig mit der 

undertjahrſeier zuſammen. Fabrikation und Handel haben f a 
auf Büſten Kaiſer Wilhelms I. geworfen 8 ’ ſic fait ganz 
Aufſchrift eines Packets, 


zu Altdamm bei Stettin explodirte der 
arg demolirt, drei Arbeiter wurden 


„M ein theures Leben“ lautete die 
welches man im Nachlaſſe eines an der Riviera verſtorbenen Wiener 
Rentners vorfand und welches für einen Verwandten, der Arzt iſt, be⸗ 
ſtimmt war. Dieſer fand in dem Packete 3257 Rezepte. Die daflür ge⸗ 
zahlte Summe ift auf mehr denn 10 000 Mark zu veranſchlagen. 

Das „Armenfünde rſchmalz.“ Es if unglaublich, was 
das Volk gemäß uralten Rezepten in den Apotheken zur Herſtellung be⸗ 
jonas heilkräſtiger Salben verlangt. Kam da ein ann im Württem⸗ 
bergiſchen in eine Apotheke und verlangte „Armenſünderſchmalz.“ Der 
Apotheker gab ihm ein kleines Döschen gereinigtes Schweinefett und ließ 
ihn in dem Glauben, daß es ausgekochtes Schmalz von einem hingerichteten 
Verbrecher ſei. „Was hat denn der thö ?“ fragte der Käufer. „Das weiß 
ich nicht ſo genau,“ entgegnete der Apotheker, „er iſt halt fein Lebtag a 
2 gewä.“ 

mmer praktiſch! Die neueſte Erfindung zur Förderun der 
Pflege von Kunſt und Litteratur, ſo ſchreibt ein ee Blatt, 
ſind Hemden mit Papiereinſatz in ſieben loſen Blättern übereinander, von 
denen man täglich eins abreißt, jo daß man alle Tage eine reine weiße 
Bruſſfläche hat. Der Erfinder diejer ſehr praktiſchen Tracht druckt jetzt auf 
die Rückſeite der einzelnen Blätter eine höchſt ſpannende Novelle in Fort⸗ 
ſetzungen! Hat nun der Träger eines ſolchen Hemdes einmal mit dem 
Leſen der Geſchichte I fo kann er oft nicht bis zum nächſten 
Tage auf die heiß erſehnte Fortſetzung warten, ſondern reißt die Blätter 
herunter, bevor es ſonſt nöthig ſein würde, wodurch ſich der Verbrauch 
dieſer Hemdeneinſätze ſo ſteigert, daß der Patentinhaber den an ihn ge⸗ 
ſtellten Anſprücken kaum mehr genügen lann. — 


— 
Neneſte Nachrichten. 

Berl in, 27. Februar. Das geſtrige Diner des Provinzial, 
landtages, welchem der Kaiſer beiwohnte, verlief ſehr glänzend. 
Der Kaiſer ſaß zwiſcheu v. Levetzow und Dr. Achenbach, gegen⸗ 
über v. Manteuffel, Miniſter v. d. Recke und v. Miquel. Kaiſer 
Wilhelm brachte einen längeren Trinkſpruch aus, in dem er mit 
warmen begeifterten Worten jeines verewigten Großvaters, Kalſer 
Wilhelms I, als eines Sohnes der Mark gedachte. 

* — 150 e eee Auf die Glückwünſche, welche das 
baplomatiſche Corps heute dem Fürſten Ferdinand zu deſſen Ge⸗ 
burteläge darbrachte, antwortete der Fürſt, er ße den Bie 
als eine hervorragend friedliche auf. Sein Streben ſei ein 
clotliſatoriſches, humanttäres. Die Vertreter der Mächte würden 
in ihm ſtets einen Mitarbeiter bei dem gemeinſamen Friedenswerke 
finden. (Das klingt ja großartig! — Wenn nur was dahinter 
wäre. D. Red.) i 


| Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteotologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 27. Februar um 6 Uhr Morgens über Null 0 50 
| Meter. — Lufttemperatur + 6 Er. Celſ. — Wetter trübe. 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 
| Eisſtand unverändert. 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchlaub: 


Für Sonntag, den 28. Februar: Meiſt kälter, wolkig mit So 
ſchein. Friſche Winde. 4 ve 


Handels nachrichten. 
Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


Thorn, 27. 
Beigen: Rau, fein Socbunt 150i! 2 $ 
egen: flau ſein hochbunt 1300131 Pfd. 158 Mk., hell 1281129 
156-157 Mk., bunt 125/126 Pfd. 150—151 Mk. . u 
Roggen: flau, 124125 Pfd. 107108 Mk. 
Gerſte: matt, feine Brauwaare 135—142 Mk., feinſte über Notiz. 
Hafer flau, 115—123 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
27. 2. 20. 2. 27. 2. 26. 2 


eizen: — 
Kuſſ. Noten. p. Oans, 216,501216,55| — a Be 188% 1867 
Warſchan 8 Tage 216, 216,10 5, gen: Mai 123.— 123,50 
Oeſterreich. Bankn. 170,50 170,55 Hafer: Mai 129.25 129,25 
„Conſols 8 pr 98,10 98,— Rüböl: Mai 2 
Tonen . F. 404 20 10470 Sbirtenz 50er: loco 36.0 58.20 
Sonjoiß 4 r. 104.20 103,20 70er leco 38.80 38,60 
&- Reichkan. d., 9810| 9.90 er Februar 28941 
ideen 817. 108,801103 90. 70er Mai 43,500 43,50 
pr. Pfobr. 3 nid. 1 94.50 94 50 g < 
„ „ 3½% „ |100,401100,40 
Pof. Pfandb. 3 // 100,25 100,20 
9 „ 4% 102.70 102,70 
Poln. Pfdbr. 4½% 67,60 67,60 5 
Türk. 1% Anleihe © 10,40 19,25 
Fal. ente 4% | 90,10 90. — 
Rum. R. v. 1894 4% 88,25 88,— 
Disc. Comm Antbeil 205,25, 204,90 


nel 77,40 176,50 

or, Stadtanl.3J½ % 101, 101. 

Tendenz der Fondsb. feſt feſt 
Wechſel⸗Discont 3¼½ %, Lombard⸗ 


7 
4% für andere 


insfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
— Arıor ide Staats⸗Anl 


sowie schwarze, weisse u. farbige Seidenst. jed. Art zu wirkl. Fabrik- 
reisen unter Garantie für Aechtheit und Solidität von 55 Pf. 
is M. 15 . M. porto- u. zollfrei ins Haus. Beste u. direkteste 
Be zugsquelle für Private, Tausende v. Anerkennungsschreiben. 
uster franco. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Adolf Grieder & C* e Zürich 


Königl. spanische Hoflieferanten. 


W Aeubeiten in Ballstofen | i 
— u vellsteien | 


1897 Frühjahrs-Neuheiten. 
Die beste Reklame 


ift nach wie vor meine Reellität mit anerkannt billigſter, ſtreng feſter Preisnotirung. ug 
Durch perſönliche Gelegenheitseinkäufe bin ich im Stande, in dieſer Saiſon außergewöhnliche Vortheile zu bieten. 


Ich offerire K 2 E 1 4 P F N 1 L 1 1 SE von dem einfachſten bis zu dem hocheleganteſten Genre. 


Hierzu paſſend alle Auslagen und Beſatzartikel. ugg 


(erren-, Damen- und Ainder-Confection 


in unerreichter Vielſeitigkeit. g 


sämmtliche Schneiderartikel und Kurzwaaren 
zu bekannt auffallend billigen Preifen. ug 
Auf mein großes Lager Bettfedern und Daunen mache beſonders aufmerkſam. 


Gediegene Stoffe zu Herren- und Knaben- Anzügen 


liegen in meinem Hauſe aus und werden dieſe nach Maaß unter Garnatie des guten Sitzens von einem tüchtigen Zuſch eider nach der neueſten Mode zu 
ſehr billigen Preiſen gefertigt. 


8. Kaufhaus N. G. Leiser. 


7. 


N Rocher Bockhier 


(A la Salvator) 
in Gebinden, Siphon und Flaschen 


offeriren 


Plötz & Meyer, 


Neustädt. Markt 11. 


Fernsprech-Anschluss 101. 


3 
Artushof. 


Heute Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach langem Leiden meine 
innig geliebte Mutter 


frau Auguste Brosien 
geb. Kecker 


im fast vollendeten 76. Lebensjahre. 
Dieses zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen 


Thorn, den 27. Februar 1897. 
Frau Margarethe Erdmann 
geb. Brosien. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. März, 3 Uhr Nachm., 
vom Trauerhause (Seglerstrasse) aus statt. 


Be Geste ug 


Streich oncert, 


von der Kapelle des Ar dterie ⸗Regin His 
von der Marwitz (8. Pomul. zr. 61 unter 
Leitung des — ers H. Schönfelder. 


Eingetroffen: 
Sanitäts- | Einteittäpreis © Detak 50 Bis. 
Einzelne Billets à 40 Pig. und Familien» 


Frische Pa. holländ. Austern | SE BEI 
Jessen Sonntaa friſches — i erſ.) 1,0 7 
Seden Sonntag ag Sonntag, den 28. Febr. d J., — 8 dean 21 beben, ene 
N Nachmittags 3 Uhr, erden daſe eſtelunge L 
2 Caffeegebäck 34 unter 8 59 es che Dr. Prager. gen. auf : Bogen 


(10 Perſ.) 4,00 Mk. entgegengenommen. 
in 1 5 Güte, ſowie täglich rt Aufnahme nener Mitglieder. 
Pfannkuchen, Dutzend 50 Pfg. empfiehlt — * 
Herrmann Thomas jr, Schillerſtr. 4. Mozart-Verein. S Schützenhaus Taeter 
Fü cker! Die Uebungen für den Geſammtchor finden onutag, den 28. Februar er. 
r Feinſchmecker! nun regelmäßig Montag Abend 8 uhr, Grosse 2 


Wem d 1 t, fl ten, 
5 1 gelegen in. einen wirklich guten, im Spiegelſaal des De en Elia Porſkellung 
Harzerkäse Fig 1 Gfegante 


Bekanntmachung. 
Mit Rüdfiht auf den 3 Ab⸗ 
ſchluß des Etatsjahres 189697 und dem 
gleichzeitig erfolgenden Kaſſenabſchluß, werden 


* 


6 e de get — garant. aus nur hieſigen e be⸗ M K 
VT Yarchan l. Bertha other 
82 unſer innigge liebtes Thorn, — J e emueiden 1 Sue für — 5 —4 Gar der oben 

Walter Ft fe e Cr a e Be FFV 


im Alter von 14 Monaten. ſtändig. Abnehmer 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 26. Februar 1897 


Gravenhorst u. Frau. 


Die Beerdigung findet Montag 
Nachmittags um 3 Uhr von dem 
Trauerhauſe, Mellienſtr. 55, aus ſtatt. 


. 
Poſen, Dominikanerſtr. 2. Im Reiche der hat, 


Supnen&ült | Waldhäuschen. | = 3; 


nach Steinbusch - Driesener Art 4 Alles Nähere bet annt. 
a und verſendet in ſehr fi 19 „Heute Sonntag: Die i 
reifer Waare 4 Vorzügl. Kaffee, Waffeln Direktion. 


Rittergut Nantik oJ und Anhaliskuchen. — Zum Pilsener. 


Blute Jiegelri Park. 1 2 


Blut: 5 * Grofes wg 
U Ia, Poſtkorb 32 —36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 


Zwangs verſteigerung. 
Am Dienſtag, den 2. März er., 
Nachmittags 12½ Uhr, 
werde ich in Mocker vor dem Gaſt 
hauſe des Herrn Regitz in der 

roh Soph 
1 rothbezogenes opha, 
nußb. N e e 
jpind, 1 ro 1 Waſchtiſch 
1 Matratze, 1 Küchenſpind, 
N 5 Stühle, 2 Wand 


Heute Mittag verſchied ſanft unſer 
liebes jüngſtes frei 


Wurſteſſen, 


bilder 
> a 2 ir ed öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſendet gegen Nachnahme. Heute Sonntag: ar Sbrmittags: rn 
Diefeß zeigen tiefetrlibt an ba EI es e Unterhaltungs-Mufik i Wellneiscn 
= m re 
Otto Sakriss u. Frau Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. Sean 0 Anstich 


Die Beerdigung findet am Dienſtag, 


Haufe Öneinbergerfie f han 24444444444 f Schindelmſtr. S. Segall, 
* >» Plaschken Ostpr. ne 
> Tüchtiger Fachmann »> 


u. Selhstgehackener Kuchen. $|von vorzüglichem Bockbier. 


=| Wiener Caffe-Mocker. 
Dienftag, 8 a. März er., 


übernimmt 


Ausführung von Schindeldächer 


der Holzbranche, Mühlenverwalter, 2 5 
Die At des Schulgeldes für den 4 Bibeln men Bilde Kor u Deren DR Material — ug in =. 2 Fastnachtsredoute 
Urbeiten in den Wäldern und au 8 
Monat März d. Js. reſp. für die Monate 1 bereit, das Bau, und Holzgeſchäft und es 
8 d. J. wird . der Säge, Anfertigung und Ueber r A bK Ki 3 12100 1 Zur Reichskrane. groß 


nahme von Schwellen, Faßdauben, 
Grubenſtempeln ꝛc., ſpeciell Eichen, 
ſowie in Accord» u. Ausfuhrweſen, 


Weſtpr. Aufträge entgegen zu nehmen. Heute Sountag, d. 28. d. Mts.: Kap penfest. 
Reparaturen werden auch Pr Abends; Das Nähere 5. Der A. A. M. 


4 


billig ausgeführt. D 
Yon. bens 8, Uhr ab, 2 Verflößung ꝛc. gut vertraut, ſucht as Comité 5 
22 2 . re esse: Gr. Kappentest, Heute Sonntag, Tansträngcher 
am woch, den 7 — DT verbunden mit 
Morgens 8/ Uhr ab Engagement. 
erfolgen. 8 885 849 Pa. 8 Referenzen. Gefl. D ung: A Ba Frei- Concert Volksg arten. 


brod und 
billig zu verkaufen Brückenſtr. 16, 2 Tr. Italienischer Nacht. 
1 unmöhl helles Parterre-Zimmer| „art: »etsration, un e hee ns 
mird per ſofort oder 1. April zu miethen züglich. Specialität: Polniſch eg 
geſucht. Offerten unter G. 14 an die Expe⸗ wozu ergebenft einladet 


* 1 2. Mär 
Fastnacht. 


Letzte große 
Masken- 


Die Erhebung des Schulgeldes joll der > Offerten sub M. L. 794 an die 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird Expedition d. Zeitung erbeten. 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 


Riten), d. 3. März er., Mittags 

iſchen 12 und 1 Uhr in der wre VVVVVIV VVV 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei Vertretung einer alt en 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen en ee 


Schulgelder werden exeeutiviſch beigetrieben dition di ; beten. 84 5 
ſchaft ift unter günſtigen Bedingungen für] dition dieſer Zeitung er 8 
Ben an 27. Schar. 1897. den Hiefigen Plaß zu vergeben. Geft. Offerten Stuben, Küche, Kammer, neu renovirt, Gasthaus zu Rudak. R e d 0 ut 
„ x Magiſtrat. = — . ig Max a ur find für 200 M., auch von ſofort zu tg Hente Sonntag: 8 E 
e. 847 T. Schröter, Windſtr. 3 


E 2 Lehrling 222 Klavier Unterricht (eu Vorſt., Schulſtr. 21, 2. Ege Großes Ganzkrünchen, Alles Nähere 7 8 ue 


hu. v. 6 Zim. v. 1. April zu verm · 2 
zur Wr, verlangt H. wird ertheilt Brückenſtr. 16 1 Tr. rechts. auch ift daſelbſt 1 möbl. Zimm. zu haben.“ (4498) Tews. As Comité. 
ELTERN EEE ET — —— — — — —mñ— 


— —— — — — — — — 
Druck und Verlageder Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. Zwei Blätter und illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


